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Beschreibung

[0001] Die Neuerung betrifft eine Klemmvorrichtung 
zum Festlegen eines Gegenstandes an einer Säule 
eines Fahrzeugs gemäß dem Oberbegriff des 
Schutzanspruchs 1.

[0002] Aus der DE 20 2006 009 657 U1 ist eine gat-
tungsgemäße Klemmvorrichtung bekannt, die an ei-
ner Säule eines Fahrzeugs festgeklemmt werden 
kann. Diese Klemmvorrichtung besteht aus mehre-
ren Backen, die gegeneinander mittels Spannmitteln 
verspannbar sind und dabei an der Säule zur Anlage 
kommen. Diese Klemmvorrichtung hat sich in der 
Praxis gut bewährt und bildet den Ausgangspunkt der 
vorliegenden Neuerung.

[0003] Der Neuerung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Klemmvorrichtung der eingangs genannten Art 
zu schaffen, die sich durch eine verbesserte Haltewir-
kung auszeichnet.

[0004] Diese Aufgabe wird neuerungsgemäß mit 
den Merkmalen des Schutzanspruchs 1 gelöst.

[0005] Die Klemmvorrichtung gemäß Anspruch 1 
dient zum Festlegen eines Gegenstandes an einer 
Säule eines Fahrzeugs, wobei insbesondere daran 
gedacht ist, daß auf den Gegenstand zum Teil erheb-
lich Drehmomente in Richtung der Längserstreckung 
der Säule einwirken können. Die Säule weist dabei 
mindestens zwei Wände auf, die vom Säuleninnen-
raum aus betrachtet einen erhabenen Winkel ein-
schließen. Diese Wände begrenzen daher eine nu-
tartige Vertiefung in der Säule. Falls zwei derartige 
Vertiefungen einander gegenüberliegend vorgese-
hen sind, wird die Säule als 8-er Profil bezeichnet. 
Derartige Profile kommen in der Praxis recht häufig 
vor. Die Klemmvorrichtung weist gegeneinander 
durch Spannmittel verspannbare Spannbacken auf, 
die in Anlage mit der Säule bringbar sind. Um insbe-
sondere hohen Drehmomenten am Gegenstand wi-
derstehen zu können, liegt mindestens eine der 
Spannbacken an beiden Wänden an, die den erhabe-
nen Winkel einschließen. Dies hat zwar den Nachteil, 
daß die Spannbacke in ihrer Form wenigstens im 
Teilbereich an die Säule angepaßt sein muß, die An-
lage an beiden Wänden, die den erhabenen Winkel 
einschließen bringt jedoch den Vorteil, daß die 
Klemmvorrichtung hohen Drehmomenten widerste-
hen kann. Beim Auftreten von Drehmomenten am 
Gegenstand wird die Spannbacke stets gegen eine 
der beiden Wände gepreßt, so daß ein Abziehen der 
Spannbacke von der Säule unmöglich ist.

[0006] Zur Vereinfachung der Klemmvorrichtung ist 
es gemäß Anspruch 2 vorteilhaft, wenn mindestens 
eine der Spannbacken gegen eine der Wände durch 
die Spannmittel auf Spannung gehalten ist und ge-
gen die andere der Wände kraftlos anliegt. Dies ver-

einfacht die Anordnung und den Aufbau der erforder-
lichen Spannmittel, wobei trotzdem eine ausreichen-
de Drehmomentsicherung gegeben ist.

[0007] Da die Klemmvorrichtung eine hohe Stabili-
tät gewährleistet, ist es gemäß Anspruch 3 möglich, 
diese aus nur zwei Spannbacken zu bilden. Auch 
dies vereinfacht den Aufbau der Klemmvorrichtung 
erheblich.

[0008] Gemäß Anspruch 4 ist es günstig, wenn min-
destens eine der Spannbacken wenigstens im Teilbe-
reich an die Form der Säule angepaßt ist. Dies schafft 
einen innigen Kontakt zwischen der Spannbacke und 
der Säule. Diese Maßnahme liefert auch keinen 
Nachteil, da bedingt durch die grundsätzliche Ausbil-
dung der Klemmvorrichtung diese an eine spezielle 
Säule angepaßt sein muß. Somit kann die Klemmvor-
richtung auch in ihrer Form konkret an die Säule an-
gepaßt sein.

[0009] Zur Erzielung einer besonders festen Verbin-
dung der Klemmvorrichtung mit der Säule ist es ge-
mäß Anspruch 5 vorteilhaft, wenn mindestens eine 
der Spannbacken beidseitig mit einer von den Wän-
den gebildeten Nut mit der Säule in Anlage bringbar 
ist. Auf diese Weise ergibt sich ein noch innigerer, 
formschlüssiger Kontakt der Spannbacke mit der 
Säule, was die Haltewirkung verbessert.

[0010] Der Neuerungsgegenstand wird beispielhaft 
anhand der Zeichnung erläutert, ohne den Schutz-
umfang zu begrenzen.

[0011] Die einzige Figur zeigt eine Schnittdarstel-
lung einer Säule 1 mit einer Klemmvorrichtung 2. Die 
Säule 1 weist Wände 3, 4 auf, die vom Innenraum 5
der Säule 1 aus betrachtet erhabene Winkel 6 ein-
schließen. Diese Wände 3, 4 begrenzen eine Nut 7. 
An die Wände 3, 4 schließen sich gebogene Kontu-
ren 8 an, an die allerdings nur schlecht festgeklemmt 
werden kann. Den Wänden 3, 4 gegenüberliegend 
sind weitere Wände 3, 4 vorgesehen, die eine weitere 
Nut 7 begrenzen. Diese zweite Nut 7 ist zur ersten 
Nut 7 im wesentlichen spiegelsymmetrisch aufge-
baut.

[0012] Die Klemmvorrichtung 2 besteht aus zwei 
Spannbacken 9, 10. Die erste Spannbacke 9 greift 
dabei im wesentlichen an der gebogenen Kontur 8
der Säule 1 an. Die zweite Spannbacke 10 liegt da-
gegen an den beiden Wänden 3, 4, die die Nut 7 be-
grenzen und an den beiden angrenzenden geboge-
nen Konturen 8 an. Damit ist die Spannbacke 10 in 
großen Teilen an die Form der Säule 1 angepaßt. 
Beide Spannbacken 9, 10 besitzen Flansche 11, die 
von Bohrungen 12 durchsetzt sind. Diese Bohrungen 
12 sind von einem Klemmittel 13 durchsetzt. Das 
Klemmittel 13 wird dabei von einer Schraube 14 und 
einer zugehörigen Mutter 15 gebildet.
2/6



DE 20 2008 016 626 U1    2009.05.20
[0013] Durch Festziehen des Klemmittels 13 wird 
die erste Spannbacke 9 gegen die gebogene Kontur 
8 der Säule 1 gezogen. Außerdem wird die zweite 
Spannbacke 10 sowohl gegen beide gebogene Kon-
turen 8 als auch gegen die Wand 3 gezogen. An der 
Wand 4 liegt die zweite Spannbacke 10 daher nur 
kraftlos an. Wirkt ein Drehmoment auf die Klemmvor-
richtung 2, die dieses gegen den Uhrzeigersinn zu 
verschwenken versucht, so verhindert die Anlage der 
zweiten Spannbacke 10 an der Wand 4, daß die ge-
samte Klemmvorrichtung 2 von der Säule 1 abgezo-
gen werden kann. Diese Bedingung wird bis zu sehr 
hohen Drehmomenten sichergestellt, so daß die 
Klemmvorrichtung 2 auch zur Festlegung von sicher-
heitsrelevanten Gegenständen wie beispielsweise 
Rückhaltesysteme oder dergleichen eingesetzt wer-
den kann.

Bezugszeichenliste

1 Säule
2 Klemmvorrichtung
3, 4 Wand
5 Innenraum
6 erhabener Winkel
7 Nut
8 gebogene Kontur
9 erste Spannbacke
10 zweite Spannbacke
11 Flansch
12 Bohrung
13 Klemmittel
14 Schraube
15 Mutter
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 202006009657 U1 [0002]
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Schutzansprüche

1.  Klemmvorrichtung zum Festlegen eines Ge-
genstandes an einer Säule (1) eines Fahrzeugs, wo-
bei die Säule (1) mindestens zwei Wände (3, 4) auf-
weist, die vom Säuleninnenraum (5) aus betrachtet 
einen erhabenen Winkel (6) einschließen, wobei die 
Klemmvorrichtung (2) gegeneinander verspannbare 
Spannbacken (9, 10) aufweist, die durch Spannmittel 
(13) gegeneinander verspannbar und in Anlage mit 
der Säule (1) bringbar sind, dadurch gekennzeich-
net, daß mindestens eine der Spannbacken (9, 10) 
an beiden, den erhabenen Winkel (6) einschließen-
den Wänden (3, 4) anliegt.

2.  Klemmvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß mindestens eine der Spannba-
cken (10) gegen eine der den erhabenen Winkel (6) 
einschließenden Wände (3) durch die Spannmittel 
(13) auf Spannung gehalten ist und gegen die andere 
der Wände (4) kraftlos anliegt.

3.  Klemmvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß zwei Spannbacken (9, 
10) vorgesehen sind.

4.  Klemmvorrichtung nach mindestens einem der 
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß 
mindestens eine der Spannbacken (10) wenigstens 
im Teilbereich an die Form der Säule (1) angepaßt ist.

5.  Klemmvorrichtung nach mindestens einem der 
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß 
mindestens eine der Spannbacken (10) beidseitig ei-
ner von den, den erhabenen Winkel (6) einschließen-
den Wänden (3, 4) gebildeten Nut (7) mit der Säule in 
Anlage bringbar ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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